
KUNSTkommt : Die Durbacher Künstlerin Claudia Kumpf im Interview mit Andreas Fahr  

 Kunst – der Weg dahin?

Zur Kunst bin ich durch meinen Vater gekommen. Er war selbst Maler/Künstler, sooŌ ich 
konnte, habe ich ihm als Kind über die Schultern geschaut.

Was inspiriert sie? Wie finden sie ihre MoƟve und wo entstehen Ihre Kunstwerke?

InspiraƟon für meine Kunst/Objekte ist meist die Natur.  Gerne male ich Pflanzen solo und in
Macromalerei. Zunächst entstehen meine Bilder in meinem Herzen, dann im Kopf und später
auf der Leinwand.

Wie haben sie ihr Handwerk gelernt?

In meinem erlernten Beruf als Reproretuscheurin musste ich oŌ nach Vorlagen meine Arbeit 
foto- und detailgenau  wiedergeben. Auch verschiedene Kurse in der Malerei und der 
jahrelange Besuch auf der Kunstschule Offenburg halfen mir weiter auf meinem 
künstlerischen Weg.

Das wichƟgste Statemant eines Betrachters Ihrer Werke?

„ Meine Bilder sehen aus wie Fotographien“ -  ein großes Kompliment für mich!

Warum machen sie Kunst?

IWeil ich es liebe in meiner Arbeit zu versinken und weil ich mich in ihr verlieren kann. Es gibt
dann nur mich, der in Farbe getauchte Pinsel, die Leinwand und die Idee im Kopf.

Welche Techniken wenden Sie an und weshalb?

Ich male bevorzugt Öl auf Acryl. Die Hintergründe werden mit Acrylfarben oder Pigmenten 
und viel Wasser auf der Leinwand fließend bewegt um dann das eigentliche MoƟv mit 
Ölfarbe detailgenau auf diesen Grund  zu bringen.

Wie lange brauchen sie in der Regel für ein Kunstwerk?

Die Dauer für die AnferƟgung meiner Bilder kommt sicherlich auf die Größe, Technik und das
MoƟv an. Im SchniƩ brauche ich 4 bis 6 Wochen.

Wer oder was hat ihre Kunst beeinflusst?

Auf der Reise zu meinem heuƟgen künstlerischen Dasein haben mich immer besƟmmte 
Menschen beeinflusst. OŌ waren es alte Meister, zeitgenössische Künstler, meine 
KunstdozenƟn und viele mehr.  
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